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Von der Nachtseite der Gesetze

Eine Vorrede zum schwarzen Humor

Thomas Raab

Jeder Satz, der nicht mit »Ich« beginnt,  
scheint sehr geheimnisvoll –  

ist aber eine Lüge!
Tatjana Raskolnikova

Keine Geheimniskrämerei mehr! Ich entscheide mich also, diese 
Vorrede treuherzig zu schreiben. Ich entscheide mich dafür, nament-
lich die Biologie, die Psychologie und die Soziologie, sogar die Religi-
on ernst zu nehmen. Ich könnte mich auch dagegen entscheiden.

Es mutet merkwürdig an, André Bretons berühmte oder – bes-
ser: – legendäre Anthologie des schwarzen Humors heute zu lesen. 
Dieses sittsame Buch wurde 1940 verboten?

Freilich galt es damals, der wenigstens noch als Attitüde der 
Herrscherschicht erdrückenden »Bürgerlichkeit« entgegenzuhal-
ten, dass sie mit ihrem »guten Geschmack« nicht nur wenig ge-
schmackvolle sexuelle Motive, sondern auch handfeste Macht- 
und Geldinteressen kaschiere. Freilich wollte man, auf gut 
Hegelianisch, den Menschen aus seinem Ideenkäfig befreien. Und 
freilich warfen die schlimmsten Verbrechen der Menschheitsge-
schichte bereits ihre Schatten voraus. Hinter vorgehaltener Hand, 
geheim, kaum merklich, weil durch gesetzliche Strafe bedroht, 
musste man daher wohl in kodierte, bisweilen augenzwinkernde 
Kritik, in die Kunst ausweichen. Und dies, so rekonstruiere ich die 
kryptische Rede Bretons, geschah eben auch durch »schwarzen 
Humor«.

Nun wäre es, um auf heute zurückzukommen, nur allzu einfach 
zu behaupten, ebendieser schwarze Humor sei seit damals, wie ja 
alle Kunstgattungen en gros, in die Populärkultur »herabgesun-
ken«. Wie gut man das Phänomen in seinen künstlerischen Facet-
ten als schwarzromantische Form der individuellen Selbstbehaup-
tung gegen Masse und Macht ableiten kann (Graulle), so gemein 

Anmerkungen:

1. Zu den jeweiligen Autoren- und Texteinleitungen: Diese stellen die Mei-
nung des Herausgebers dar.
2. Die grau unterlegten Seiten stellen Zitate dar, die vom Herausgeber in der 
Vorrede geäußerte Auffassungen belegen sollen.
3. Die Titel folgender Autorinnen und Autoren wurden vom Herausgeber ge-
ändert oder ergänzt, weil die ausgewählte Passage nicht betitelt war oder der 
Originaltitel nicht passte: O’Brien, Barnes, Melville, Röggla, Zürn, Sterne, 
Burgess, Zappa, Czernin/Schmatz, Jung, Houellebecq, Acker und Maritz.


